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Grußwort

Sehr geehrte Vortragende und Teilnehmende des 4. Fachgesprächs  
„Staubmessverfahren an Kleinfeuerungsanlagen“,

Dr. Volker Lenz, DBFZ      Dr. Hans Hartmann, TFZ 

Dr. Volker Lenz und Dr. Hans Hartmann

unser letztes Fachgespräch zu diesem Thema liegt 
nun schon vier Jahre zurück. In diesem Zeitraum 
haben sich die Erfahrungen mit den Messverfahren, 
sowie die Messverfahren selber weiterentwickelt. 
Grund genug, sich in Theorie und Praxis erneut mit 
diesem Thema zu beschäftigen.

Mit dem 2019 eingeführten Umweltzeichen „Blauer 
Engel“ für Kaminöfen wurden erstmals Anforderun-
gen an die Emission aus Kleinfeuerungsanlagen 
bezüglich der Partikelanzahl gestellt. Die Anwen-
dung dieser nichtgravimetrischen Messverfahren ist 
auf diesem Gebiet neu.

Im Rahmen des diesjährigen Fachgespräches  
konnten wir intensiv über die Eignung verschie-
dener am Markt verfügbarer Messverfahren zur 
Bewertung von Partikelemissionen aus Kleinfeue-
rungsanlagen und ihre Aussagekraft bezüglich des 
Zustandes der Feuerung diskutieren. 

Es kam auch die Übertragbarkeit der normativen 
Randbedingungen für die aus dem Automobilbe-
reich stammenden Messverfahren für den Einsatz 
an Kleinfeuerungsanlagen zur Sprache. Die Para-
meter, wie beispielsweise die Zähleffizienz für ver-
schiedene Partikelgrößen, haben einen relevanten 
Einfluss auf das Endergebnis. 

Die Erörterung von Themen der Kalibrierung von 
Partikelzählern sowie der Ergebnisse und Erfahrun-
gen aus dem ersten Ringversuch an einem Kamino-
fen mit Staubabscheider konnte sowohl Fragen 
klären und hat auch neue Diskussionspunkte 
aufgeworfen. Hier werden auf dem Weg zu zuver-
lässigen und „richtigen“ Messwerten noch weitere 
Schritte notwendig sein. 

Erfahrungen mit dem Staubmessverfahren nach 
DIN EN 16510 an Kleinfeuerungsanlagen wurden 
ebenso diskutiert, wie deren Vergleichbarkeit mit 

der VDI 2066, sowie die Ergebnisse eines europäi-
schen Workshops zu Weiterentwicklungsoptionen. 

Im Rahmen eines Praxisteils konnten die Teil-
nehmenden die Messgeräte mehrerer Firmen im 
Verbrennungstechnikum des DBFZ an unterschied-
lichen Feuerungsanlagen im Betrieb sehen und sich 
mit den Herstellenden und anderen Teilnehmenden 
über den praktischen Betrieb austauschen.

Im vorliegenden Tagungsreader finden Sie die 
präsentierten Abstracts und Folien zum Nachlesen. 
Eine Fortführung der Gesprächsreihe ist geplant 
(und nicht erst in vier Jahren).

Impressionen
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Bernd Weishaar / Per Holm Hansen, Clean Exhaust Association e.V.

Erfahrungen aus der Entwicklungsperspektive von  
Staubabscheidern und Folgen für die Praxis
Bernd Weishaar
OekoSolve AG
Schmelziweg 2
CH - 8889 Plons-Mels SG
Tel.: +41 (0)81 511-6300
E-Mail: bernd.weishaar@oekosolve.ch

OekoSolve:
OekoSolve entwickelt und verkauft seit 2007 
Lösungen zur Reduktion Feinstaubpartikeln bei 
Holzfeuerungen. Es werden Produkte im Bereich 
der Einzelraumfeuerungen bis hin zu Industriefeu-
erungen angeboten. Aktuell werden Entwicklungen 
im Bereich der Integration Partikelabscheidern in 
Holzfeuerungen und Einzelraumfeuerungen voran-
getrieben. 

Die elektrostatischen Abscheider bieten den Vorteil 
einer hohen Staubabscheidung, insbesondere bei 
Feinstäuben und ultrafeinen Partikeln im nm-Be-
reich. Die ESP zeichnen sich zusätzlich dadurch 
aus, dass sie sehr geringen Einfluss auf die Zug-
verhältnisse bzw. Druckverlust haben. Ebenfalls 
sind die Betriebs- und Unterhaltskosten niedrig. 
OekoSolve hat sich mit dem Wiedereintrag von 
agglomerierten russhaltigen Stäuben beschäftigt, 
da diese zu Flockenauswurf führen können. Unter-
suchungen zeigen, dass Salze optimale Bedingun-
gen für Elektroabscheider aufweisen, Russ jedoch 
einen sehr geringen Staubwiderstand und somit 
eine geringe Haftkraft besitzt. Dies führt zu Wie-
dereintrag (Reintrainment) und somit Grobstaub, 
welcher bei gravimetrischen Messungen zu hohen 
Reingaswerten führt. Bei der Partikelanzahlmes-
sung werden hingegen Grobstäube gleich bewertet 
wie Feinstaub, sodass das Messresultat nicht durch 
Grobstäube verfälscht werden kann. 

PHX Innovation:
Das an der PHX innovation durchgeführte Projekt 
befasst sich mit der Partikelkonzentration und 
-größenverteilung in Holzofenrauch, der in einem 
Verdünnungskanal gemessen wird (NS3058/3059). 
Diese Methode wurde u.a. deshalb gewählt, weil 
Messungen im Labor möglich sind und weil sie 
ein klares Bild davon vermittelt, was nach dem 
Schornstein in die Atmosphäre abgegeben wird. Bei 
diesem Projekt wurden ein automatisch gesteuerter 
Ofen und konditioniertes Holz verwendet, um die 
Wiederholbarkeit zu maximieren.

Die Projekttests zeigen, dass die größte Konzent-
ration bei 140 nm während der Wiederbefeuerung 
und 120 nm während einer vollen 70-minütigen 
Ladung liegt.Anschließend wurde untersucht, bei 
welcher Partikelgröße ein ESP-Filter den gerings-
ten/größten Wirkungsgrad hat. Aus den Kurven ist 
ersichtlich, dass die geringste Effizienz bei Partikeln 
unter 10 nm in den ersten zehn Minuten nach der 
Wiederbefeuerung und unter 65 nm bei einer vollen 
70-minütigen Ladung vorliegt.Es wurde auch fest-
gestellt, dass es im Allgemeinen eine etwas größere 
Streuung der Gesamtpartikelanzahlemission gibt, 
wenn mit ESP-Filter im Kamin gemessen wird. Die 
größte Streuung liegt bei etwa 40 Minuten, also in 
der Zeit, in der die Flammen im Ofen erlöschen und 
die Verbrennung in eine glühende Schicht übergeht.

Per Holm Hansen
PHX Innovation Aps
Industrivej 13
DK - 5550 Langeskov
Tel.: +45 (0)2598-0610
E-Mail: phh@phx-innovation.dk

mailto:bernd.weishaar@oekosolve.ch
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Thomas Birnbaum, Institut für Luft- und Kältetechnik gemeinnützige Gesellschaft mbH

Messungen des Partikelgrößenspektrums mittels EEPS an  
Kaminöfen und Vergleich mit anderen Messverfahren
Thomas Birnbaum
Institut für Luft- und Kältetechnik gemeinnützige Gesellschaft mbH
Bertolt-Brecht-Allee 20 
01309 Dresden 
Tel.: +49 (0)351 4081-5370
E-Mail: thomas.birnbaum@ilkdresden.de

Neben der Partikelanzahlkonzentration und der 
Gesamtstaubmasse ist bei Abgasmessungen an 
Kaminöfen auch die Bestimmung der Partikelgrö-
ßenverteilung möglich. Diese kann durch Anwen-
dung des Messverfahrens mit einem EEPS (Engine 
Exhaust Partikel Sizer) online durchgeführt werden. 

Die Messung und Darstellung sind in Echtzeit 
ausführbar, womit Rückschlüsse auf den Zustand 
der Feuerung gezogen werden können. Beim 
Standard-Verfahren für die Prüfung nach „Blauer 
Engel“ mittels CPC (Condensation Partikel Counter) 
ist dies nicht realisierbar. Nur durch Vorschalten 
eines SMPS-Systems (Scanning Mobility Partikel 
Sizer) wäre diese Möglichkeit gegeben. Allerdings 
entsteht dadurch ein zeitlicher Verzug auf Grund 
der Spannungsvariation im DMA (Differential Mobi-
lity Analyser). 

Gerade für Kaminöfen mit einem instationären 
Abbrand und daher dynamischen Verhaltens der 
Partikelemissionen eignet sich das Messverfahren 
mittels EEPS besonders. In jedem Fall ist für die 
Applikation an Kaminöfen eine Verdünnung des 
Probenluftvolumenstroms notwendig. Diese ist ver-
fahrenstechnisch aufwendig und zeigt Schwächen 
in Standzeit und bezüglich der Kondensations- 
erscheinungen.

Im Beitrag werden die Messsysteme vorgestellt. In 
einem zweiten Abschnitt wird auf Messergebnisse 
der in diesem Zusammenhang durchgeführten 
Untersuchungen und die dabei gewonnenen Erfah-
rungen eingegangen. Diese werden mit gravime-
trischen Messverfahren zum Gesamtstaub sowie 
der Ermittlung der Partikelgrößenverteilung mittels 
Kaskaden-Niederdruck-Impaktor verglichen.

mailto:thomas.birnbaum@ilkdresden.de
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Dr. Axel Friedrich, freier Berater

Entwicklung eines kostengünstigen Rußemissionsmessgerätes

Dr. Axel Friedrich, Jonas Dahl
Hertastrasse 2
14169 Berlin
Tel.: +49 (0)157-71592163
E-Mail: axel.friedrich.berlin@gmail.com

Bisher gibt es kein Ruß-Emissionsgerät zum Mes-
sen der Black Carbon Emissionen von Einzelfeuer-
stätten. Im Vortrag wird ein kostengünstiges Gerät 
vorgestellt, mit dem diese Emissionen beim Ab-
brand gemessen werden können. Das Gerät kann 
bei der Entwicklung einer Emissionsminderungs-
einrichtung verwendet werden. Durch die kompakte 
und kostengünstige Ausführung könnte das Gerät 
auch zur Überwachung von Einzelfeuerstätten ein-
gesetzt werden.

mailto:axel.friedrich.berlin@gmail.com
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Dr. Josef Wüest, Fachhochschule Nordwestschweiz

Aktuelles und Neues vom DiSC-Messverfahren und von Verdünnern 
und Thermodenuder

Dr. Josef Wüest
Fachhochschule Nordwestschweiz
Klosterzelgstr. 2
CH - 5210 Windisch
Tel.: +41 (0)56 202-7431 
E-Mail: josef.wueest@fhnw.ch

Als Protagonisten des DiSC-Verfahrens zeigen wir 
das Messprinzip, die Stärken und Schwächen, 
neueste Entwicklungen und hauptsächlich unsere 
Erfahrung mit drei Geräten, bei den Vergleichs-
messungen in Kassel im Zusammenhang mit den 
vorgeschalteten Gasaufbereitungen (Verdünner 
und Thermodenuder). Das Signal dieser Geräte ist 
proportional zur lungengängigen Oberfläche LDSA 
der gemessenen Partikel. Dank der Diffusions-Stufe 
kann der Diffusion Size Classifier den mittleren Mo-
bilitäts-Durchmesser der Partikel bestimmen und 
damit kann die Anzahl Partikel berechnet werden. 
Die Firma Naneos bietet mit dem neuen Partector 
P2 Pro ein einfaches Gerät für eine grobe Bestim-
mung der Partikelgrössenverteilung in acht Klassen 
(von 10 bis 300 nm) an. Das ist weniger genau, als 
ein richtiges SMPS, aber das einfache, sehr kleine 
und günstige Gerät ermöglicht es, bei vielen Mes-
sungen relevante Informationen zur Grössenvertei-
lung zu erhalten.
Wir haben bei den Vergleichsmessungen in Kassel 
neben einem SMPS drei DiSC-Geräte eingesetzt. 1.) 
ein Partector P2 von Naneos hinter einem «kalten 
Verdünner», 2.) ein miniDiSC von Testo hinter einem 
«heissen Verdünner» und 3.) ein Sureal23 mit ei-
nem Thermodenuder und heißer Messzelle. Sure-
al23 ist ein mobiles Referenzgerät, das für METAS 
zur Partikelmessung von Diesel-Motoren in realer 
Fahrt entwickelt wurde.
Bei der Analyse der Abbrände ist uns der Zusam-
menhang zwischen dem Einbruch der Abschei-

derspannung (weil der Abscheider an seine Leis-
tungsbegrenzung kommt) und dem Verlöschen der 
Flamme, welches sich im CO2-Wert zeigt, aufgefal-
len. Die drei Messgeräte zeigten in diesen Phasen 
des Abbrandes sehr unterschiedliche Partikelanzah-
len, was auf die unterschiedlichen Temperaturen 
der Verdünner und der Messzellen zurückzuführen 
ist. 
Anhand der Dampfdruckkurven bzw. Partialdruck-
kurven kann man zeigen, was passiert, wenn man 
einen Stoff mit einer bestimmten Konzentration 
(Partialdruck) abkühlt. Beim Erreichen der Dampf-
druckkurve beginnt ein Teil zu kondensieren oder 
zu sublimieren. Wird durch Verdünnung die Konzen-
tration vor der Kurve gesenkt, führt das dazu, dass 
es gar nicht zum Kondensieren, bzw. zum weiteren 
Kondensieren kommt. Damit ist erklärbar, welche 
der drei Konfigurationen am meisten Partikel sieht 
und welche am wenigsten.
DiSC bzw. Partector messen alle vorhandenen 
Partikel, auch ggf. kondensierte OGC, wenn die-
se nicht durch entsprechende Verdünnung oder 
Betriebstemperatur in Gasphase bleiben oder durch 
katalytische Stripper oder Thermodenuder aus dem 
Messgas entfernt werden. Die Gasaufbereitung 
mit Verdünnern, Thermodenuder und katalytischen 
Strippern hat in diesem Fall einen viel grösseren 
Einfluss auf die Partikelanzahl, als die Messgenau-
igkeit der Zähler oder ein allfälliger 10 oder 23-nm 
Cutoff.

mailto:josef.wueest@fhnw.ch
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Frank Tettich, Grimm Aerosol Technik GmbH 

Ausstellerpräsentation Firma GRIMM  
Aerosol Technik GmbH
Frank Tettich
Grimm Aerosol Technik GmbH
Dorfstrasse 9
83404 Ainring
Tel.: +49 (0)173 5415408
E-Mail: frank.tettich@grimm.durag.com

Die GRIMM Aerosol Technik, ein Unternehmen der 
DURAG GROUP, ist ein renommierter Spezialist für 
die Entwicklung und Herstellung hochmoderner 
Aerosolmesstechnik. 

Die Firma GRIMM Aerosol Technik wurde von 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Grimm in Bayern gegründet. 
Inzwischen zählt die Firma durch eigene innovative 
Entwicklungen international zu den Marktführern 
auf dem Gebiet der Partikelmesstechnik.

Mit über 40 Jahren Erfahrung bietet das Unterneh-
men innovative Lösungen für die Erfassung und 
Analyse von Aerosolpartikeln in verschiedenen 
Bereichen wie Umweltüberwachung, Arbeitsplatz-
sicherheit und Forschung. GRIMM Systeme sind 
weltweit bekannt für ihre Präzision, Zuverlässigkeit 
und fortschrittliche Technologie, die es Wissen-
schaftlern, Behörden und Experten ermöglicht, 
wichtige Daten für eine verbesserte Luftqualität zu 
generieren.

Weitere Informationen:
www.durag.com/de/grimm-aerosol-technik-4528.
htm

mailto:frank.tettich@grimm.durag.com
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Klaus Beckert, ENVILYSE GmbH 

Ausstellerpräsentation Firma ENVILYSE GmbH

Klaus Beckert
ENVILYSE GmbH
Kruppstraße 82-100
45145 Essen
Tel.: +49 (0)201 384 389-21
E-Mail: klaus.beckert@envilyse.de

Basierend auf einer 20-jährigen Berufserfahrung im 
Bereich der Umweltmesstechnik konnte Namensge-
ber und Firmengründer Dipl.-Ing. (FH) Klaus Beckert 
mit der ENVILYSE GmbH im Jahr 2013 ein zukunfts-
orientiertes Unternehmen auf dem deutschen 
Markt platzieren. Mittlerweile ist ENVILYSE auch auf 
europäischer Basis, insbesondere in Österreich und 
den Benelux-Ländern, ein etabliertes Unternehmen. 
Der deutsche Firmensitz befindet sich im ehemali-
gen Essener Technologie- und Entwicklungs-Cent-
rum (ETEC).

Nach dem Motto „wo ein Messbedarf besteht, ist 
auch eine messtechnische Lösung“ versucht die 
ENVILYSE innovative Produkte auf dem Weltmarkt 
zu finden und diese ihren europäischen Kunden 
anzubieten. Dabei ist neben dem Erwerb der Geräte 
auch das Leasing und der Mietkauf vieler Mess- 
geräte möglich.

Mit ENVILYSE die Umwelt untersuchen!

Weitere Informationen:
www.envilyse.de
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Dr. Lars Hillemann, Topas GmbH

Ausstellerpräsentation Firma Topas GmbH

Dr. Lars Hillemann, Daniel Göhler 
Topas GmbH
Technologie-orientierte Partikel-, Analysen- und Sensortechnik
Gasanstaltstraße 47
01237 Dresden
Tel.: +49 (0)351 2166 43-394
E-Mail: LHillemann@topas-gmbh.de

Seit über 30 Jahren werden unter dem Namen  
Topas technologieorientierte Partikel-, Analysen- 
und Sensorsysteme entwickelt, gestaltet und herge-
stellt. Mit ihnen können Prüf- und Referenzaerosole 
erzeugt, konditioniert und analysiert werden. 

Über 60 Seriengeräte und 20 Prüfsysteme unseres 
mittelständischen sächsischen Unternehmens sind 
darüber hinaus für die Klassifizierung und Testung 
von Filtern und Filtermedien seit Jahrzehnten in 
der weltweiten Industrie und Grundlagenforschung 
verbreitet und bewährt.

Weitere Informationen:
www.topas-gmbh.de

mailto:marketing@topas-gmbh.de
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Kay Weinhold, Leibniz-Institut für Troposphärenforschung e.V.

Traceability of the Calibration of Condensation  
Particel Counters (CPC)
Kay Weinhold, Prof. Dr. Alfred Wiedensohler
Leibniz-Institut für Troposphärenforschung e.V. (TROPOS)
Permoserstrasse 15
04318 Leipzig
Phone: (0)341 2717-7308
E-Mail: weinhold@tropos.de

Particle counters are commonly used to measure 
emissions of different sources. Optical particle 
counters are commonly used in the field; however, 
they are blind to ultrafine particles which are highly 
relevant to human health when inhaled. To address 
this limitation, condensation particle counters 
(CPCs) are used. CPCs uses butanol to condense on 
the particles, enlarging them to be big enough to be 
seen by the laser optically. Since CPCs are widely 
used for various important applications (atmosphe-
ric studies, air quality monitoring, emissions testing, 
etc.), it is vital that these instruments are quality-as-
sured and the data derived are traceable. 

The World Calibration Centre for Aerosol Physics 
(WCCAP), a unit of the Center for Aerosol In-situ 
Measurements-European Center for Aerosol Ca-
libration and Characterization (CAIS-ECAC) has 
established standard procedures for atmospheric 
observatories to ensure high-quality measurements 
– including particle number concentrations measu-
red by CPCs. The standards for CPCs have been ad-
opted into an EU standard with the updated version 
published in 2023 CEN/EN 16976:2023. 

Among the performance characteristics checked for 
CEN compliance are the (1) counting efficiencies 
at particle size 40 nm which should be > 95 % and 
at 10 nm which should be at 50 %; and (2) that the 
concentration response is within 5 % of the primary 

standard. In the new CEN document, a calibration 
factor was introduced to close the gap (observed 
across different models of CPCs from different 
manufacturers) between the detection efficiency 
of the CPCs to the primary standard. The WCCAP 
offers regular workshops to research institute, 
government agencies, and companies to calibrate 
and check the performance of their CPCs based on 
CEN standards, as well as train personnel on CPC 
operations.  

mailto:weinhold@tropos.de
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Dr. Dominik Wildanger, Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

Partikelanzahlmessungen im Abgas von Kaminöfen – Validierung 
des Messverfahrens für das Umweltzeichen Blauer Engel durch 
Ringversuche

Dr. Dominik Wildanger, Dr. Jens Cordes
Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie, Dezernat 13 - Luftreinhaltung Emissionen
Ludwig-Mond-Str. 33
34121 Kassel
Tel.: +49 (0)561 2000-111
E-Mail: dominik.wildanger@hlnug.hessen.de

Zur Erlangung des Umweltzeichens „Blauer Engel“ 
müssen Kaminöfen in einer Typprüfung unter ande-
rem bestimmte Emissionsanforderungen erfüllen, 
inzwischen auch bezüglich der UFP-Konzentration. 
Zur Bestimmung der Partikelanzahlkonzentration 
wurde eigens für den Blauen Engel ein spezifisches 
Messverfahren entwickelt. Im Rahmen eines For-
schungsprojektes im Auftrag des Umweltbundesam-
tes hat das Hessische Landesamt für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie (HLNUG) zusammen mit dem 
Deutschen Biomasseforschungszentrum sowie dem 
Leibniz-Institut für Troposphärenforschung (TRO-
POS) und mehreren Prüfinstituten Ende 2022 einen 
Validierungsringversuch für dieses Messverfahren 
durchgeführt und die zugehörigen Verfahrenskenn-
größen ermittelt. 

Im Ergebnis zeigte sich, dass das Messverfahren 
für den beabsichtigen Zweck grundsätzlich geeignet 
ist, die Unsicherheit des Messverfahrens jedoch 
größer ist, als zunächst angenommen. Weiterhin 
zeigte sich, dass die übliche Kalibration der Par-
tikelanzahlmessgeräte mit Silberpartikeln keine 
Korrelation zu den Messungen an echten Abgasen 
besitzt. Die Vergabekritierien des Blauen Engels 
wurden entsprechend den gewonnenen Erkenntnis-
sen angepasst.

mailto:dominik.wildanger@hlnug.hessen.de
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Claudia Schön, Technologie- und Förderzentrum

Bestimmung der Staubemissionen mittels ENPME und einer  
möglichen ENPME-Erweiterung
Claudia Schön
Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe (TFZ)
Schulgasse 18
94315 Straubing
Tel.: +49 (0)9421 300-152
E-Mail: claudia.schoen@tfz.bayern.de

Gesamtstaubbestimmungen sollen im Rahmen der 
DIN EN 16510:2023 mit der ENPME-Methode in 
Rohgas ermittelt werden. Hierfür wird das Abgas auf 
ca. 180°C beheizt bzw. gekühlt. Bei dieser Tempe-
ratur erfolgt die Staubabscheidung auf geeigneten 
Filtermedien, während konstant ein Abgasstrom von 
0,6 m³/h abgesaugt wird. Gleichzeitig werden die 
Gehalte an organischen gasförmigen Kohlenwasser-
stoffen ebenfalls bei 180°C gemessen. 

Diese Ergebnisse an zwei Kaminöfen und einem 
Pelletofen bei unterschiedlichen Abgaszuständen 
werden mit der bisher verwendeten Staubmessme-
thode nach VDI 2066 Blatt 1 verglichen. Typisch für 
die Messung nach VDI 2066 ist die isokinetische 
Teilstromentnahme, eine Beheizung auf 160°C 
sowie eine Düsenorientierung entgegen dem 
Abgasstrom. Vergleichsmessungen zwischen VDI 
2066 und ENPME über gesamte Abbrände mit Start 
der Staubmessungen direkt nach dem Nachlegen 
und zeitgleicher Beendigung beim Erreichen des 
Nachlegekriteriums, zeigten einen Minderbefund 
bei Anwendung der ENPME-Methode um ca. 7 bis 
9 %. Selbst nach einem elektrostatischen Staub-
abscheider lieferten die ENPME-Methode ca. 10 % 
geringere Staubemissionen im Vergleich zur VDI 
2066.

Es werden auch zwei verschiedene Bauweisen der 
ENPME-Sonde untereinander verglichen, wobei in 

der einen Variante die 2 m Probenleitung aufgewi-
ckelt war und es sich in der anderen um ein gera-
des Rohr handelte. Beide Varianten lieferten sehr 
vergleichbare Ergebnisse.

Abschließend wurde eine mögliche Erweiterung 
der ENPME-Methode vorgestellt, in welcher die 
ENPME-Sonde mit einem Porous Tube Diluter 
kombiniert wurde, um mögliche organische konden-
sierbare Kohlenwasserstoffe bei geringeren Tempe-
raturen am identischen Probenstrom zu erfassen. 
Mit dieser kompakten Bauweise soll der Realität am 
Schornsteinende nähergekommen werden. Diese 
erweiterte (extended) ENPME-Methode zeigte unter-
schiedliche Staubmehrungen in Abhängigkeit von 
der eingesetzten Feuerung und Abgaszuständen.

mailto:claudia.schoen@tfz.bayern.de
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Michael Sattler, Ökozentrum

Messkonzepte der nächsten Generation 

Michael Sattler 
Ökozentrum
Schwengiweg 12
CH - 4438 Langenbruck
Tel.: +41 (0)62 387-3145
E-Mail: michael.sattler@oekozentrum.ch

Kleine Biomassefeuerungen unterstützen eine 
klimaneutrale Energieversorgung. Leider sind diese 
noch immer mit primären und sekundären Parti-
kelemissionen und entsprechend mit negativen 
Auswirkungen auf die Gesundheit assoziiert. 
Messmethoden der nächsten Generation müssen 
darauf fokussieren, die Auswirkungen von Biomas-
sefeuerungen auf die Gesundheit zu erfassen. 
Dadurch wird die Entwicklung hin zu einer sauberen 
Verbrennung unterstützt. Die Wahl einer zukünfti-
gen Partikelmessmethode wurde in einer Experten-
runde diskutiert und es wurden folgende Schlüsse 
gezogen:

Die gravimetrische Staubmessung ist nicht geeignet 
als zukünftige Messmethode, da keine Differenzie-
rung der Partikelzusammensetzung und somit auch 
keine Einordnung der Auswirkung auf die Gesund-
heit möglich ist. Als Kontrollmessung und um die 
Vergleichbarkeit mit älteren Messungen zu gewähr-
leisten, hat die gravimetrische Staubmessung noch 
eine Berechtigung.

Die Partikel-Anzahlkonzentration im Abgas einer 
Feuerung liefert keine für die Gesundheit relevan-
ten Informationen. Dies ist der Fall, weil die Pro-
zesse im Abgas und in der Atmosphäre zu starken 
und kaum prognostizierbaren Veränderungen der 
Anzahlkonzentrationen führen. Die Messung im 
Abgas hat daher keinen Bezug zur Luftqualität. In 

Kombination mit der Größenverteilung könnte diese 
Messmethode für sehr tiefe Partikelemissionen 
interessant sein.

Die Messung der kondensierbaren Fraktionen im 
Abgas gibt Hinweise auf die Verbrennungsqualität, 
da primär unverbrannte und oft gesundheitsschäd-
liche Kohlenwasserstoffe kondensieren. Diese 
Messung ist daher von Interesse.  

Die Messung von „Black Carbon“, elementarem 
Kohlenstoff oder Gesamtkohlenstoff bestimmen die 
nicht verbrannten Komponenten im Abgas. Diese 
Komponenten sind in der Regel gesundheitsschäd-
lich und daher für zukünftige Messmethoden rele-
vant. Da nur die Messung des Gesamtkohlenstoffs 
klar definiert ist, sollte diese Emission genauer 
betrachtet werden.

Neben den primären Partikeln muss auch das 
Potenzial zur Bildung von Sekundärpartikeln ge-
messen werden. Diese Fraktion trägt in relevantem 
Masse zur Partikelbelastung in der Atmosphäre bei. 
 
Diese Erkenntnisse sollen für ein Projekt genutzt 
werden, das eine neue Messmethode entwickelt, 
die in ca. 10 Jahren die aktuelle Messnorm ersetzt.

mailto:michael.sattler@oekozentrum.ch
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Veranstaltende

DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH

Unser Auftrag

Das DBFZ wurde 2008 durch das ehemalige Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) mit dem Ziel gegründet, eine zentrale Forschungseinrichtung für alle relevan-
ten Forschungsfelder der Bioenergie einzurichten und die Ergebnisse der sehr vielschichtigen deutschen 
Forschungslandschaft in diesem Sektor zu vernetzen. Der wissenschaftliche Auftrag des DBFZ ist es, die 
effiziente Integration von Biomasse als eine wertvolle Ressource für eine nachhaltige Energiebereitstellung 
wissenschaftlich im Rahmen angewandter Forschung umfassend zu unterstützen. Dieser Auftrag umfasst 
technische, ökologische, ökonomische, soziale sowie energiewirtschaftliche Aspekte entlang der gesamten 
Prozesskette (von der Produktion, über die Bereitstellung, bis zur Nutzung). Die Entwicklung neuer Prozes-
se, Verfahren und Konzepte wird durch das DBFZ in enger Zusammenarbeit mit industriellen Partnern be-
gleitet und unterstützt. Gleichzeitig erfolgt eine enge Vernetzung mit der öffentlichen deutschen Forschung 
im Agrar-, Forst- und Umweltbereich, wie auch mit den europäischen und internationalen Institutionen. 
Gestützt auf diesen breiten Forschungshintergrund erarbeitet das DBFZ darüber hinaus wissenschaftlich 
fundierte Entscheidungshilfen für die Politik erarbeiten.

Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe (TFZ)

Unser Auftrag

Das Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe (TFZ) ist eine 
Einrichtung des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Unsere 
Aufgabe ist es, vor allem für den ländlichen Raum, die Bereitstellung und Nutzung von Energieträgern und 
Rohstoffen aus Erntegütern und Reststoffen aus der Land- und Forstwirtschaft voran zu bringen. Ange-
wandte wissenschaftliche Forschung, ethische Bewertung, staatliche Förderung, sowie Technologie- und 
Wissenstransfer bilden dabei die Basis unserer Arbeit. Wir forschen für Länder- und Bundesministerien, 
für die EU sowie für verschiedenste Organisationen, Verbände und Unternehmen. Dabei kooperieren 
wir mit zahlreichen Hochschulinstitutionen, Forschungsanstalten und Unternehmen im In- und Ausland. 
Unsere Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sind in Gremien auf nationaler und internationaler 
Ebene an Entscheidungsprozessen beteiligt. Durch einen zielgerichteten Wissenstransfer mit Beratungs-
unterlagen, Internet-informationen, Seminaren, Ausstellungen und Messeauftritten profitieren land- und 
forstwirtschaftliche Praxis, ländlicher Raum, Handwerk, Industrie und Politik gleichermaßen von unserer 
Forschungsarbeit. In Straubing, der Region der Nachwachsenden Rohstoffe, arbeiten wir mit zahlreichen 
Partnern zusammen.
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